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Summary

Geographical information technology applied in urban geography. Gated communities 
in the metropolitan areas of Santiago de Chile and Valparaiso

For the past five years an increasing number o f gated communities and even 
“gated cities" in Latin American agglomerations arose a great deal o f interest of 
both geographers and experts in urbanism. There is, however, a lack o f pertinent data, 
especially for comparative studies within the metropolises, because complete data
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sets are not available routinely. An appropriate data basis was created for Santiago 
de Chile and Valparaiso. The paper focuses on methodological aspects o f the design 
and preparation of a geographical data basis detailing the structures o f gated com­
munities in the metropolitan areas o f these two cities. Due to incomplete cadastral 
information geographical information technologies (GIT) including Geographical 
Information Systems (GIS) and the Global Positional System (GPS) play an important 
role in the elaboration of this resource. It was, however, necessary to collect additional 
information by fieldwork. Examples o f some communities demonstrate the research 
possibilities offered by this data basis.

Zusammenfassung

Die Entstehung geschlossener Wohnviertel und gar ummauerter neuer Städte in­
nerhalb und am Rande lateinamerikanischer Agglomerationen ist seit etwa fün f Jahren 
zu einem Forschungsgegenstand der Geographie und der Stadtforschung geworden. 
Es gibt jedoch kaum ausreichende Daten, sodass sich viele Autoren auf Fallstudien 
stützen müssen. Vergleichende oder flächendeckende Untersuchungen innerhalb einer 
Agglomeration sind daher kaum möglich. In Santiago de Chile wurde eine flächen­
deckende Datenbank aller ummauerten bzw. anderweitig gesicherten Wohnquartiere 
erstellt. Der Beitrag konzentriert sich auf die methodischen Aspekte der Konzipierung 
und Füllung dieser Datenbank, die für die Metropolitanzonen von Santiago de Chile 
und Valparaiso erstellt wurde. Wegen der Unzulänglichkeit der städtischen Kataster 
(vgl. A renas et al. 2002) mussten Geo-Daten über GPS erhoben und in das Geogra­
phische Informationssystem eingefügt werden (zur Problematik von Stadtkatastern in 
Lateinamerika vgl. G omez 1994; zu Aspekten der GIT-Anwendung in Städten: E scolano 
2001). Weitere Informationen wurden auf empirischem Weg erhoben. In Beispielen 
werden Ergebnisse aus einzelnen Gemeinden vorgestellt.

1 Einleitung

Der urbane Raum ist eine Reflexionsfolie, auf der sich die jeweilige Epoche mit 
ihren gesellschaftlichen und ökonomischen Prozessen sowie Kräften widerspiegelt. 
In der Regel werden die in den einzelnen Epochen geschaffenen Strukturen erst im 
Nachhinein sichtbar und dann auch ein Gegenstand der Interpretation. Moderne In­
formationstechnologien, wie Geographische Informationssysteme (GIS) und Global 
Positioning Systeme (GPS) können die Analyse und Interpretation der gegenwärtig 
ablaufenden Prozesse sehr beschleunigen. Dies ist dann umso wichtiger, wenn neue 
urbane Strukturen entstehen, deren Wirkung im städtischen Organismus noch unbekannt 
ist. Planung und Steuerung sind nur möglich auf der Basis gesicherter Daten.

Ummauerte, perfekt gesicherte Wohnanlagen sind in Lateinamerika bereits seit 
den späten 1970er-Jahren zu beobachten gewesen. Sie fanden jedoch aufgrund des
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oben beschriebenen „time-lag“ erst Ende der 1990er-Jahre Beachtung in der wis­
senschaftlichen Literatur (Borsdorf 1998, Janoschka 2002, Pöhler 1998). In den 
letzten Jahren ist dagegen ein wahrer Untersuchungs„boom“ zu erkennen, der sich 
auch schon in voluminösen Sammelwerken niederschlägt (C abrales 2002; H ildalgo, 
Trumper & Borsdorf 2005 für Lateinamerika, C áceres & Sabatini 2004 für Chile, 
Glasze, W ebster & F rantz 2005 in globaler Dimension). Auch sind auf dieser Basis 
erste Modellierungen der neuen Struktur lateinamerikanischer Städte versucht worden 
(Borsdorf 2003, Borsdorf, Bähr & Janoschka 2002, M ertins 2003).

Die Anzahl der Publikationen täuscht jedoch über die Schwierigkeit der exakten 
Erfassung dieser privaten Wohnviertel hinweg. So hermetisch sie von der Außenwelt 
abgeschlossen sind, so undurchdringlich erscheint zunächst auch die Mauer des 
Schweigens, mit denen sich die Verantwortlichen umgeben. Weil es außerordentlich 
schwierig ist, an vergleichbare Daten zu gelangen, sind die meisten Untersuchungen 
auf Fallstudien beschränkt. Umso erstaunlicher ist es, dass es bislang immerhin schon 
für drei lateinamerikanische Metropolen gelungen ist, komplette Datensätze der Barrios 
Cerrados zu erstellen. In Mexiko-Stadt hat Kanitscheider (2002) mit einer solchen 
Datenbank gearbeitet, in Quito war es Köhler (2002), und in Santiago können die 
Autoren inzwischen ebenfalls auf eine georeferenzierte Datenbank zurückgreifen, die 
selbst erarbeitet wurde.

Dieser Artikel referiert nicht die Ergebnisse, die auf der Basis der Datenbank erzielt 
werden konnten (dazu: Borsdorf & H idalgo 2004a, 2004b, 2005). Er stellt stattdessen 
die konzeptionellen Vorüberlegungen und die angewandten Methoden vor. Mögliche 
Anwendungen werden an einigen Beispielen aus den größten Metropolitanregionen 
Chiles, Santiago und Valparaiso demonstriert. Dass damit nur ein Teilaspekt metho­
discher Fragen um die Untersuchung von Barrios Cerrados behandelt wird, ist den 
Autoren bewusst. Erst eine umfassende sozial wissenschaftliche Untersuchung, die neben 
den hier beschriebenen weitere quantitative (Befragungen), qualitative (Interviews, 
teilnehmende Beobachtung) und raum-zeitliche Methoden (Prozessanalysen) einsetzt, 
kann zuverlässige Aussagen zur gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bedeutung, 
zur Entstehung, zur Nutzung und zu Folgen des geschlossenen Städtebaus liefern (vgl. 
Cáceres & Sabatini 2004, de M attos 2002; H idalgo, Trumper & Borsdorf 2005).

Gleichwohl besitzt die rein quantitative Analyse eine Bedeutung für die Beurteilung 
von Art und Ausmaß des Phänomens der Barrios Cerrados und ist für Planungsprozesse 
eine wichtige Größe. Dies rechtfertigt auch den großen Aufwand, den eine flächende­
ckende Totalerhebung mit den hier beschriebenen Methoden verursacht.

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Metropolitanzonen Santiago 
und Valparaiso, die so genannten Áreas Metropolitanas (AMS für die AM Santiago, 
AMV für die AM Valparaiso) mit ihren 39 respektive fünf Gemeinden. Sie sind nicht 
zu verwechseln mit der Metropolitanregion (Santiago) bzw. der Region Valparaiso, 
die rechtlich den Status von Bundesländern haben und wesentlich mehr Gemeinden 
umfassen. Im Falle der RMS sind dies 52 Kommunen, im Falle der Region de Valpa­
raiso 35 Gemeinden.
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2 Vorüberlegungen zur Konzeption der Datenbank

Die in die Datenbank aufzunehmenden Raumeinheiten wurden definiert als „Erschlie­
ßungen auf der Grundlage des Gemeinschaftseigentumsgesetzes“ {ley de copropiedad 
inmobiliaria, Ley 19.537 von 1997). Dieses Gesetz definiert zwei juristische Formen 
von Gemeinschaftseigentum, das in Chile als „condominio“ bezeichnet wird (ähnlich 
auch in Brasilien: „condominio fechado“). Im Folgenden wird auch die eingedeutschte 
Bezeichnung „Kondominium“ verwendet, die zwar meist politisch konnotiert ist, aber 
auch in diesem Kontext den gemeinsamen Besitz von zwei oder mehr Parteien oder 
Staaten an einem definierten Territorium bezeichnet. In Chile kommt hinzu, dass die­
se Condominios immer umfriedet (Mauer, Zaun) und mit Sicherheitseinrichtungen 
(Wachdienst, Videoüberwachung etc.) versehen sind. Dort ist ein „condominio“ also 
ein Barrio Cerrado, eine „Gated Community“ (zur Definition vgl. Borsdorf, Bahr 
& J anoschka 2002, zur Rechtsform geschlossener Wohnsiedlungen vgl. H idalgo, 
Borsdorf & Sánchez 2005 sowie Köhler 2002 und 2003).

Condominios vom Typ A sind Konstruktionen, die in Wohneinheiten geteilt sind 
und sich auf einem gemeinsamen Grundstück befinden (also Appartementhäuser mit 
Stockwerkeigentum, im Folgenden auch als vertikale Condominios bezeichnet), Typ 
B sind dagegen mit Einzelgebäuden überbaute Grundstücke in Gemeinschaftseigen­
tum, auf denen dennoch einzelne Flächen exklusiv Miteigentümern zur Verfügung 
gestellt werden (also Bungalow-Kondominien, im Folgenden auch als horizontale 
Condominios bezeichnet).

Der Zeitraum wurde zunächst als Dekade 1990-2000 festgelegt, an der Aktualisie­
rung der Datenbank auf aktuellen Stand (2005) wird derzeit gearbeitet.

In die Datenbank sollten nun präzise Lagedaten ebenso eingehen, wie einige Wer­
te, die Aufschluss über Fläche, Bevölkerung und Baujahr geben (vgl. Tab. 1). Die 
Reduktion auf diese wenigen Variablen erfolgte im Hinblick auf die große Anzahl 
der Condominios. Inzwischen wird daran gearbeitet, weitere Variable zu erheben 
(Sozialschicht, Investitionssumme). Für die größeren ummauerten Komplexe ist dies 
bereits durchgeführt (vgl. die Tabelle in Borsdorf & H idalgo 2004b).

3 Der städtische Immobüienkataster und seine Ergänzung 
durch geographische Informationstechnologie

3.1 Der staatliche Kataster

Da in Chile kein einheitlicher Kataster existiert, haben die einzelnen Stadtverwal­
tungen ihre eigenen Systeme entwickelt, um die Vermessung, das Eigentum und die 
Bebauung der Grundstücke zu erfassen und evident zu halten. Dies geschieht jedoch 
vielfach noch mit einfachen Akten- und Ablagesystemen, digitale Katastralmappen 
befinden sich derzeit meist noch in Erarbeitung.
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Abb. l:D er Raumbezug der Datenbank: Die Metropolitanzonen von Santiago und 
Valparaiso

Insofern beinhaltet die Sammlung relevanter Daten für die angestrebte Datenbank 
zu den geschlossenen Siedlungen zunächst einmal die Aktenarbeit in den Katastral- 
ämtern, also die Revision, Prüfung und Ergänzung der vorhandenen Daten. Gerade 
im Fall der Daten über die von Immobiliengesellschaften erschlossenen Kondominien 
erwiesen sich die vorhandenen Informationen als oft sehr lückenhaft.

Unter stadtgeographischen Gesichtspunkten ist die präzise und aktuell gehaltene 
Rauminformation ein wichtiges Instrument für die Diagnose, Analyse und Entschei­
dungsfindung. Je besser diese Information ist, desto eher können in der Stadtplanung 
Fehlentwicklungen und Irrtümer vermieden werden. Entscheidend ist, dass die erfassten 
Daten gleichartig, d.h. nach Definition, Raum und Zeit harmonisiert sind. Das so ent­
wickelte Instrument dient nicht nur der statistischen Dokumentation, sondern erlaubt 
die Lektüre der städtischen Entwicklung und das fast in Echtzeit. Damit kann sich der 
Kataster der Liegenschaften zum adäquaten Werkzeug der Informationssammlung und 
-Verwaltung werden (A lvarez 1999). Erst wenn diese Funktionalität erreicht ist, kann 
Chiles Kataster die Aufgabe erfüllen, die ihm das Militärgeographische Institut schon
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1989 zugewiesen hat: eine „Einheit der technischen, juristischen und administrativen 
Aktivitäten (zu bilden), die das räumliche Inventar allen unbeweglichen Besitzes 
eines Landes beinhaltet, und mit dem dieser Besitz rechtlich, nach Lage und genauer 
Abgrenzung definiert wird und mit dem die Rolle einer jeden Immobilie -  sei sie 
ungeteilt oder geteilt -  in der kommunalen, regionalen und nationalen Entwicklung 
definiert wird“ (V entura 1987, Übersetzung: A. Borsdorf).

Der Kataster enthält dazu bereits Informationen über die Grenzen, die Grundfläche, 
die bebaute Fläche und die Art der Flächenutzung, sowie über die Eigentumsverhält­
nisse und deren rechtliche Grundlagen (vgl. auch Gómez 1994).

Da für den Kataster das Grundstück die Bezugsbasis darstellt, ist im Falle der sich 
ja im Gemeinschaftseigentum befindlichen Kondominien jeweils nur ein Datensatz 
vorhanden -  selbst wenn, wie im Falle der Ciudades Valladas (vgl. Borsdorf & H i­
dalgo 2004b) im Extremfall bis zu 12.000 Einfamilienhäusern auf diesem Grundstück 
errichtet werden und somit das Grundstück 12.000 Miteigentümer hat. An diesem 
Beispiel wird deutlich, das die traditionellen amtlichen Kataster nicht ausreichen, um 
derartig komplexe Strukturen zu erfassen. Auch unter diesen Gesichtspunkten erweist 
sich ein Geographisches Informationssystem als wesentlich leistungsfähiger.

Im konkreten Fall wurde die Datenbank für das in Abbildung 1 farbig markierte 
Gebiet erstellt. Es umfasst daher den gesamten, als Metropolitanfläche definierten Raum 
der Agglomerationen von Santiago und Valparaiso/Viña del Mar mit ihren insgesamt 
6,5 Mio. Einwohnern (44% der Landesbevölkerung). In Santiago sind somit sämtliche 
der in den 39 als Metropolitanzone deklarierten Gemeinden vorhandenen Condominios 
in die Datenbank aufgenommen worden, insgesamt eine Zahl von 2.323 Kondominien 
und 17.590 darin gelegenen Wohneinheiten (Wohnungen und Häuser). In der Metropo­
litanzone von Valparaiso befinden sich fünf Gemeinden mit insgesamt 76 geschlossenen 
Wohnvierteln und 564 Wohneinheiten (Stand jeweils Ende 2004).

In manchen Gemeinden der beiden Metropolitanräume, vor allem in der Área Me­
tropolitana de Valparaiso, gibt es noch keine ausreichenden digitalen Kartengrundlagen. 
Um dort zu verlässlichen Verortungen zu gelangen, ist der Einsatz von GPS-Techniken 
unter Einschluss der Geo-Kodifizierung notwendig.

3.2. Die Komplettierung der Datenbank

Die Aufnahme der Geo-Daten beginnt damit, aus den analogen Katasterplänen der 
Munizipien die Lokalisierung der Condominios im Straßennetz und die Katasternum­
mer zu entnehmen. Daraufhin können die entsprechenden Objekte vor Ort aufgesucht, 
ihre Koordinaten eingelesen und gespeichert werden. Es muss betont werden, dass 
die Condominios im Kataster als einzelnes Grundstück mit einer eindeutigen Adresse 
(Straße und Hausnummer) erfasst sind. Die Lokalisierung ist demnach immer punktuell 
auf diese Angabe bezogen, selbst dann, wenn die Kondominien größere Flächen ein­
nehmen. Wenn die spätere Auswertung in einem kleinen Maßstab erfolgt (etwa in der 
Dimension der gesamten Metropolitanregion) stellt dies kein Problem dar, wohl aber, 
wenn Detailstudien in größerem Maßstab geplant sind. Dann muss unter Umständen 
vor Ort über GPS auch die Fläche in ihrer räumlichen Situierung erfasst werden.
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Abb. 2: Methodische Schritte bei der Herstellung von Karten zur Verbreitung der 
Kondominien

Leider nehmen die 44 (39+5) Gemeinden der beiden Metropolitanräume die Ka­
tasterdaten in sehr unterschiedlicher Weise und Genauigkeit auf. Aus diesem Grund 
müssen die Daten für die Datenbank komplettiert und harmonisiert werden. Hierzu 
wurden drei Strategien entwickelt:

1. Vervollständigung einzelner Variablen vor Ort. In einzelnen Gemeinden, etwa in 
Puente Alto im Südosten von Santiago, werden neben den Rohdaten nur Adresse, 
Stockwerkzahl und Anzahl der Wohneinheiten im Kataster geführt. In diesen Fällen 
muss die Information vor Ort ergänzt werden.

2. Vervollständigung ganzer Datensätze über die Handwerkskammer. In manchen 
Fällen fehlen die Katasterdaten für einzelne Jahre. Sie sind verloren gegangen oder 
mangels Personal gar nicht aufgenommen worden. In Quinta Normal (AMS) feh­
len zum Beispiel diese Daten für den Zeitraum 1990-1994. In diesem Fall wurden 
die in diesem Zeitraum erstellten Condominios anhand der Aufzeichnungen der 
Bauhandwerkskammer (Cámara Chilena de la Construcción) erfasst. Dort werden 
zumindest die Baugenehmigungen aller Munizipien abgelegt, sodass vor Ort die 
Vervollständigung der Datensätze möglich ist. Wenn auch die Handwerkskammer
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Abb. 3: Condominios in der Comuna La Reina (AMS) 2000 nach Verbreitung, Größe

keine Aufzeichnungen hat, wie beispielsweise für die Gemeinde Quilpue (AMV) 
im Zeitraum von 1990-1993, ist eine Bearbeitung nicht möglich, bzw. es müssen 
andere Wege gesucht werden (Befragung, Presseauswertung).

3. Identifikation der Condominios anhand von Straßen- und Grundstücksplänen. 
Wo die beiden vorgenannten Methoden versagen, hilft nur noch das Studium von 
Grundstücksplänen. Anhand der spezifischen Form und Struktur von horizontalen 
Kondominien können aus diesen mögliche Condominios vermutet werden. Vor 
Ort müssen diese Vermutungen dann verifiziert bzw. falsifiziert werden. In Padre 
Hurtado und Calera de Tango (AMS) wurde so vorgegangen. In Padre Hurtado 
war der Plan so exakt, dass er das direkte Ablesen von Informationen über Fläche 
und Bebauung erlaubte. In Calera de Tango war dies nicht möglich. Nachdem die 
Kondominien identifiziert wurden, mussten alle weiteren Daten vor Ort erhoben 
werden.

Die GPS Daten (ETREX Summit) müssen vor ihrer Verwendung in der Datenbank 
durch Modifikation von WGS 84 nach PSAD 56 transferiert werden, um sie mit der 
Lage der Straßen in der GIS Software (ArcView 3.2) verbinden zu können.

Die so erhobenen Daten wurden sodann in die Datenbank eingefügt. Tabelle 1 
zeigt ein Muster der Matrix.

und Typ
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Abb. 4: Condominios in der Comuna Calera del Tango (AMS) 2000

IN F O R M A C IÓ N  A C E R C A  D E  L A  ED IF IC A C IÓ N  D E  C O N D O M IN IO S  (O B R A S  R E C IB ID A S)

Comuna: Leyes N ’ Viviendas
N’ PISOS

Superficie (M2) Em presa
Contructora

Fecha
Recepción

Fecha
Perm isoNombre Calle N o Ano 6071/19537 DFL2 Casas De pros Predial Constru ida

Tab. 1: Struktur der Condominio-Datenbank für die AM Santiago und die AM Valpa­
raiso (erstellt von: R. H idalgo & A. Borsdorf)
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3.3. Datenverarbeitung und -Visualisierung: Beispiele aus 
Santiago und Valparaiso

Nach Fertigstellung der georeferenzierten Datenbank können nun verschiedene 
Arten von Karten, Diagrammen und Tabellen erzeugt werden, mit deren Hilfe das 
Phänomen der Einfriedung in den beiden Metropolitanzonen analysiert und interpre­
tiert werden kann. Dies können reine Verbreitungskarten sein, es ist aber ebenso gut 
möglich, das Lage-Datum mit anderen Variablen, z.B. Anzahl der Wohnhäuser oder 
Wohnungen, zu aggregieren.

Zur Kartenherstellung wird vorläufig noch die Software Are View 3.2.a verwendet, 
die über Geocoding die Einbindung der Koordinaten des jeweiligen Kondominiums 
erlauben. In einem ersten Schritt wurden für jede der 44 Gemeinden der beiden Me­
tropolitanräume Verbreitungskarten erstellt.

Kartographisch handelt es sich bei den Beispielkarten (vgl. Abb. 3 bis 5) natürlich 
noch um Rohkarten, die für eine Endpublikation bearbeitet werden müssten. Das 
verwendete Programm erlaubt die beliebige Vergrößerung, sodass das Abrufen von 
Einzelinformationen (z.B. wie viel Wohnungen in welchem Condominio) erleichtert 
wird. In Karte 5 ist z.B. das Straßenmuster ausgeblendet worden.

Auf den ersten Blick werden jedoch schon die Unterschiede sehr deutlich: In Viña 
del Mar überwiegen bei weitem die vertikalen Kondominien mit ihren Appartement- 
Hochhäusern. Dies findet eine einfache Erklärung darin, dass im Falle von Viña del 
Mar der Meerblick ein überzeugendes Verkaufsargument darstellt. Daher ist das 
Areal, das diese Qualität bietet, beschränkt, und die höchste Wertschöpfung wird bei 
vertikaler Bebauung erreicht. Auch werden die Appartements in Viña del Mar oft als 
Zweitwohnsitze der Santiaguiner Bevölkerung genutzt, für die eine Wohnung kom­
fortabler und pflegeleichter ist als ein Haus (vgl. H idalgo & Borsdorf 2005).

Im kompletten Gegensatz dazu steht Calera del Tango, wo ausschließlich horizontale 
Condominios mit freistehenden Einfamilienhäusern und Doppelhaushälften errichtet 
wurden (vgl. auch Tab. 2). La Reina dagegen weist auch Appartement-Hochhäuser 
auf, was einerseits auf die Ausblicklage dieser am Fuß der Vorkordillere San Ramón 
gelegenen Gemeinde zurückzuführen ist, andererseits auch auf die Präferenz mancher 
Ober- und Mittelschichthaushalte für Etagen Wohnungen, während die untere Mittel­
schicht, die die Condominios von Calera del Tango überwiegend bewohnt, eine klare 
Präferenz für das freistehende, wenn auch bescheidene, Einfamilienhaus aufweist. Die 
Gründe für die Bevorzugung von horizontalen oder vertikalen Barrios Cerrados haben 
verschiedene Autoren mithilfe qualitativer Erhebungstechniken analysiert (Cabrales 
2003, H idalgo & Arenas 2004).

Fotos 1 und 2 geben bildhafte Eindrücke von den unterschiedlichen "typen der 
Kondominien. Foto 1 zeigt Hochhäuser an der Wasserfront von Concón im Metropoli­
tanraum von Valparaiso: Trotz des schwierigen Baugrundes (von hohen Wanderdünen 
bedecktes kristallines Gestein) sind in den Steilhang und in die oben anschließenden 
Dünen hohe Appartementhäuser errichtet worden, von deren Wohnungen jeder Besitzer 
einen guten Blick auf den Pazifik hat.
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Tab. 2: Anzahl der Wohneinheiten und Condominios in drei Beispielgemeinden (Be­
rechnung: A. Borsdorf)

Ganz anders stellen sich die horizontalen Condominios mit ihren Einfamilienhäusern 
dar (vgl. Foto 2, Calera del Tango). Zum Teil auf isolierten Bauparzellen, die sich im 
Eigentum der Erschließungsgesellschaft befinden und an denen die Hausbesitzer nur 
einen prozentualen Anteil besitzen, sind in diesem Fall zweistöckige Wohnhäuser in 
ganz einheitlicher Typen-Architektur errichtet worden. Hausgröße und dichte Verbau­
ung zeigen in diesem Fall an, dass es sich um eine Anlage für die Unterschicht bzw. 
untere Mittelschicht handelt. Zur Straße und den benachbarten landwirtschaftlichen 
Flächen ist die Siedlung mit einem hohen Stacheldrahtzaun abgeschottet. Lediglich ein 
zentrales, Tag und Nacht bewachtes Eingangstor gestattet den Bewohnern den Eintritt. 
Besucher haben sich auszuweisen und für die Dauer ihrer Visite ihre Dokumente an 
der Eingangspforte abzugeben.

Die Datenbank erlaubt auf kleiner Maßstabsebene auch eine Analyse der Privati­
sierungstendenz des öffentlichen Raumes. In Tabelle 2 sind zum Beispiel die Flächen­
anteile pro Kommune ausgewiesen, die inzwischen schon privatisiert, d.h. ummauert 
und für den dort nicht wohnenden Bürger verschlossen sind. Die Dimension dieses 
Phänomens, das erst unter Kenntnis dieser Daten kritisch untersucht werden kann, 
wird daraus klar ersichtlich.

4 Zusammenfassung: Der Wert flächendeckender, spezifizierter 
Daten in der stadtgeographischen Analyse

Auf den ersten Blick erscheint die Erstellung einer flächendeckenden Datenbank 
für so große Gebietskörperschaften wie die Metropolitanzonen von Santiago de Chile 
und Valparaiso ein enormer Aufwand. Dies erklärt, warum erst wenige Städte Latein­
amerikas über ähnliche Datenbanken verfügen. Im konkreten Fall wurde die Datenbank 
aus den leider nur lückenhaften Katastern, der Lagefeststellung mithilfe von GPS 
und der Ermittlung von Basiskennzeichen in ein Geographisches Informationssystem 
überführt. Um die Kombination aus GPS und GIS zu betonen, wird die Bezeichnung 
Geographische Informationstechnologie verwendet. Die Anlage der Datenbank und 
des GIS nahm etwa 48 Personenmonate in Anspruch, wobei das Team aus bis zu sechs
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Abb. 5: Condominios in der Gemeinde Vina del Mar (AMV) 2000 nach Verbreitung, 
Größe und Typ

Personen bestand. Bei der Gegenüberstellung von Aufwand und Leistung überwiegt 
jedoch der Informationsgewinn durch das erstellte Instrumentarium und das weite 
Anwendungsspektrum.

Dies ist weit ausgedehnter, als es in diesem Artikel dargestellt werden konnte und 
umfasst nicht nur die rasche Erstellung von Karten, Diagrammen und Tabellen, sondern 
auch ein permanentes Stadtmonitoring, die Visualisierung von Stadtentwicklungs­
prozessen auf verschiedenen Maßstabsebenen, die Interpretation in unterschiedlicher 
Analysetiefe, die Identifikation und Evaluierung der maßgeblichen Akteure der Stadt­
entwicklung im neoliberalen System. Erst mit Hilfe eines solchen Instrumentariums 
werden geschlossene Wohnviertel, wie Cabrales (2003, im Titel) etwas euphemistisch 
meinte, „libros abiertos“: offene Bücher.
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Foto 1: Vertikale Condominios in Concón, M etropolitanzone Valparaiso (Foto: 
Borsdorf 2006)

Foto 2: Horizontale Condominios in Calera del Tango, Metropolitanregion Santiago 
(Foto: Borsdorf 2005)

___
i)
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Gemeinde
Gemein­
defläche

(ha)

Privatis.
Fläche

(ha)
Anteil Gemeinde

Gcmcin-
deflache

(ha)

Privatis.
Fläche

(ha)
Anteil

Calera de Tango 7320,0 245,50 3,35 Lampa 4500,0 820,00 18,22
Cerrillos 1900,0 2,76 0.15 Estación Central 1430,0 90,00 6,29
Cerro Navia 1100,0 0,00 0,00 Calera de Tango 7320,0 245,50 3,35
Conchalí 1060,0 15,61 1,47 La Reina 2330,0 130,12 5,58
El Bosque 1390,0 0,00 0,00 Peñalolén 5490,0 338,72 6,17
Estación Central 1430,0 90,00 6,29 Huechuraba 4430.0 103,80 2,34
Huechuraba 4430,0 103,80 2,34 Gesamt 297600,0 2730,00 0,92
Independencia 7400,0 0,19 0,00
La Cisterna 1000,0 2,40 0,24
La Florida 7020,0 23,71 0,34
La Granja 1000,0 0,00 0,00
La Pintana 3030,0 2,48 0,08
La Reina 2330,0 130,12 5,58
Lampa 4500,0 820,00 18,22
Las Condes 9850,0 210,15 2,13
Lo Bamechea 102950,0 199,10 0,19
Lo Espejo 810,0 0,00 0,00
Lo Prado 660,0 0,00 0,00
Macul 1230,0 28,42 2,31
Maipú 13300,0 74,03 0.56
Nuñoa 1630,0 32,22 1,98
Padre Hurtado 8080,0 148,05 1,83
Pedro Aguirre Cerda 880,0 0,00 0,00
Peñalolén 5490,0 338,72 6.17
Pirque 44120,0 91.89 0,21
Providencia 1420,0 46,14 3,25
Pudahuel 19650,0 3,83 0,02
Puente Alto 8780,0 42,66 0,49
Quilicura 5660,0 11,61 0,21
Quinta Normal 1160,0 0,60 0,05
Recoleta 1500,0 3,87 0,26
Renca 2280,0 0,00 0,00
San Bernardo 15480,0 ? ?
San Joaquín 990,0 0,55 0,06
San Miguel 950,0 15,59 1,64
San Ramón 660,0 0,00 0,00
Santiago 2300,0 17,1 0,75
Vitacura 2860,0 29,22 1,02
Gesamt 297600,0 2730,32 0,92

Tab. 3: Für die Allgem einheit nicht mehr zugängliche Flächen im städtischen Raum: 
Die Flächenanteile der Condominios in den Stadtgemeinden der Area M etro­
politana Santiago (Berechnung A. Borsdorf).
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Die erstellte Datenbank erlaubt nicht zuletzt die Aktualisierung des munizipalen 
Immobilienkatasters und die Homogenisierung der derzeit noch in den Gemeinden 
einer Metropolitanregion sehr unterschiedlichen Kataster. Damit wird die Datenbank 
zum Instrument der Gemeindeverwaltung, der Bauleitplanung und der Stadtentwick­
lung. In diesem Zusammenhang kann erwähnt werden, dass der neue metropolitane 
Entwicklungsplan für Santiago bereits teilweise auf den von den Autoren erhobenen 
Daten aufbaut.

Nicht zuletzt ist zu überlegen, ob das System in Zukunft ins Internet gestellt werden 
kann, wo es als web-gestütztes interaktives Informationssystem Entscheidungsträgern 
und Bürgern in gleicher Weise zur Verfügung stehen könnte. Ein ähnliches System 
mit noch komplexerer Thematik wurde von einem der Autoren bereits entwickelt (vgl. 
B orsdorf &  M oser 2004) und kann unter der Adresse http://www.galpis.at benutzt 
werden.
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